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bedenken, welche Helgen daraus für die gesunden Dage entstehen. „Meilil
es gesund ist, werde ich ihm die Ungezogenheit schon wieder abgewöhnen " ,
denkt oder sagt sie vielleicht und überlegt nicht, daß viel späterer Aerger
für Lltern und Rind vermieden werden kann, wenn die Lrziehung auch
in der Rrankenstube das richtige Maß einhält.

Andererseits bedeutet das Stilleliegen und die Abgeschlossenheit eine
starke Geduldsprobe für das Rind , sodaß für genügende Beschäftigung gesorgt
werden muß, ohne doch das Rind geistig anzustrengen . Viel  Renntnis des
kindlichen Seelenlebens und viel Liebe ist nötig, um stets das Richtige
zu finden und das kranke Rind richtig zu behandeln . Mer ein guter Märchen-
und Geschichtenerzähler ist, wird besonders viel Freude machen und Dank
erwerben . Aber er sei vorsichtig in dein, was er erzählt . Die Beschäftigungs-
spiele, Flechten, Zeichnen, perlenreihen , Figurenlegen , Papierfalteil uild wie
sie alle heißen, sind für kleinere Rinder besonders angebracht . Das Rind
lernt dabei , sich selbst und allein zu beschäftigen, sein Datendrang wird
gestillt, und vor allein hat es nicht das Gefühl , die Großeil in seinen
Dienst zu stellen. Größere Rinder lesen oft gern ; Mädchen :nacheil gern
Landarbeiten , aber auch für Rnaben gibt es allerlei sehr brauchbare,
die Handfertigkeit übeilde Beschäftigungen . Dabei ist gute Lagerung lind
Beleuchtung erforderlich ; auch für längere Ruhepausen muß Sorge ge¬
tragen werden.

Kefondere Verrichtungen in der
Krankenpflege.

%

Anwendung von Arzneimitteln.

© .rsLinnehiileil der voin̂lrzt verordileteil Mediziil darf nieinals
dem Rranken überlassen bleiben , sondern muß überwacht werden.

Vov  allein sind Schlafmittel nicht in die b̂ äilde des Patieilteil zu gebeil.
Rinder dürfeil nieinals all die 21TittcI rühreil , sie köilnteil sie — wie das
leider ilicht selten vorkoiiliilt — verkeilileil, z. B . als Bonboils ansehen, uild
so kailn leicht das größte Unglück geschehen.

schlecht sch meckeil de  Arzneieil gibt inan mn besten in einer Uin-
hülluilg , z. B . schwarzein Raffee . Doch sei inan bei Rindern darin ilicht
zu ängstlich, weiß ein Rind , daß die Mutter fürchtet, es wolle deil Lebertran
ilicht nehmen, so wird es ihn selbstverständlich schoil verweigern , ohne ihil
auch nur gekostet zu haben , Hingegen kaiul man mit eilt bißcheil Suggestion

s .
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bei jüngeren Ktnbcrn viel erreichen. Auch ist ein kleines Pfefferminzplätzchen
oder etwas Schokolade als Nachgeschmack oft angenehm.

langsam wirkende A b f ii b r tn i 11e f wie Brustpulver verabreicht man
am besten abends , schneller wirkende, z. B . Kiziuusöl , Karlsbader Wasser
morgens . Eisenhaltige ^lrznei nimmt man nicht auf leeren Klagen , sondern
stets n a cb dem Tssen. flüssige ^lrzneien müssen, vor allem im Sommer,
kühl aufbewahrt werden . Beim Eingehen in einen: Löffel oder einem
Wledizinglas unterstütze man beim Aufrichten den schwerkranke:: patieiüen,
während man ihm den Toffel zum Klunde führt.

Pillen und K a psel  n werden am besten mit einem Schluck Wasser
hinuntergespült . Pulver gibt man in Wasser, oder wenn sie unlöslich sind,
gern in einer M b l a t e. Auf einem Teller feuchtet man die Oblate mit
etwas Wasser an , schüttet das Pulver auf ihre Witte und schlägt die Oblate
darüber , sodaß eine Kugel entsteht, die vom Patienten mit etwas Wasser
hinuntergeschluckt werden kann, (^iu* jüngere Kinder ist dies nicht geeignet .)

Jedesmal , bevor man eine Arznei gibt , sehe man sich genau die Auf-
schrift an , damit ein Irrtum ausgeschlossen ist. Giftige , etwa zur Des¬
infektion bestimmte Substanzen sollten niemals neben Arzneien stehen, um
eine Verwechslung zu vermeiden.

Zum G u r g e l n halte man Kinder^ die zu Halsentzündungen und
Katarrhen neigen, in möglichst frühem Klter schon in gesungen Tagen an.
Anfangs verwendet man zum Gurgeln eine Flüssigkeit, die nicht schadet,
wenn sie geschluckt wird , wie z. B . Kamillentee , Zitronenwasser , Salzwasser.
Später sind Lösungen von übermangansaurem Kali am Platze, von dem man
nur einen winzig kleinen Kristall zu nehmen braucht , um ein Glas Wasser hell¬
rot zu färben . Tine zu starke, dunkler gefärbte Lösung ist giftig und darf
keinesfalls verwendet werden . Thlorsaures Kali ist ein zu starkes Gift und
wird besser überhaupt nicht gebraucht . Zweckmäßiger verwendet man heut¬
zutage Wasserstoffsuperorvd , \ Teelöffel auf \ Glas Wasser . Ts ist auch
als Tabletten käuflich (Pergenobi , \ Pille auf \ Glas Wasser . Diese
Form ist z. B . für die Keife bequemer , doch sollten diese Tabletten aut
verschlossen sein, da sie sonst Wasser anziehen . Auch essigsaure Tonerde ist
zum Gurgeln gut geeignet , \ Teelöffel auf \ Glas Wasser ; sie ist ebenfalls
in fester Form käuflich ( Ts kann im Krankheitsfall sehr wichtig sein,
wenn Kinder an das tägliche Gurgeln und Klundspüleu gewöhnt find.

Tiuatmeu von Dämpfen (I u h a l a t i o n e n) sind in manchen Fällen
von Husten-, Luftröhren - und Lungenkatarrhen sehr wirksam. Ts gibt be¬
sondere Inhalationsapparate zu kaufen ; die elektrischen sind teurer , haben
aber vor den mit Spiritus geheizten den großen Borzug , daß die offene
Flamme fehlt . Diese darf niemals brennen , wenn ein Kind im Zimmer allein
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ist, da sonst ein Unglück geschehen könnte, Ist kein Apparat zur Isand,
jo kann man sich helfen, indem inan einen Rochtopf mit heißem U)asser oder

mit dampfenden Rartoffeln vor den Patienten stellt, der nun den Ropf
darüber hält und so die Dämpfe einatmet, oder man führt ihm die Dämpfe
durch einen Glaszylinder zu. Line Papier - oder Papptüte zu nehmen, ist

unpraktisch, da dieses Material durch die Feuchtigkeit schnell weich wird.
Legt inan über den Ropf des Patienten ein Tuch, das den Dampf zu-
sammenbält, so wird die Mirkuna erböht.

£1.66. 6. £ inatmen von Dämpfen mit dem Inhalationsapparot.

Linläufe,  Rlystiere , werden zur Lntleerung des Darms angeweudet.
Sie wirken schneller als ein Abführmittel . Man benötigt dazu einen Irri¬

gator aus Blech, Lmail oder Glas , einen etwa bis 2 Dieter langen
Schlauch und ein Ansatzstück aus Glas oder Hartgummi . Bei kleinen Rindern
verwenden ' die Mütter gerne eine Gummibirne , sic ist aber unsauber . Diel

besser eignet sich eine Glasspritze, über deren Spitze man einen weichen
Gummiansatz zieht. Die Flüssigkeit muß langsam durch LVeiterschieben des
Stempels aus der Spritze gedrückt werden . Beim Linlauf legt sich der

Rranke am besten auf die Seite , das Gesäß am Bettrand , die Beine an
den Leib angezogen. Unter das Gesäß legt man ein Gummituch. Das



Ansatzrohr wird etwas angefettet und bei tief gehaltenem Irrigator ein¬
geführt . Huu hebt man diesen in die Höhe und läßt die Flüssigkeit langsam
einlaufen . Der Kranke soll dabei nicht pressen (nicht schreien), sondern ruhig
liegen . Der Ginlauf soll zweckmäßig eine kurze Zeit im Darm gehalten , nicht
gleich wieder entleert werden . Bei Kindern kann man dies dadurch erreichen,
daß nran die Gesäßbacken zusammenhält . Bei Schwerkranken muß oft der
Ginlauf in Bückenlage geinacht werden , wobei die Beine gespreizt werden.
Als Ginlaufflüssigkeit verwendet man , wenn der Arzt nichts anderes ver¬
ordnet , Wasser von etwa 25 °. Gin Zusatz von etwas Seife fördert die
Wirkung . Bei hartnäckiger Verstopfung wirkt ein Zusatz von etwas Glyzerin
oder ein Ginlauf von reinem, angewärmtem Gel sehr gut.

CHgEEÜ^
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£166. IO. Glas/prihe.

£166. 9 . Irrigator.

£166. 11. Troptpipette zu
JBtntrdufefungen ins £luge

ober Ohr.

Gern werden bei Verstopfung auch Stuhlzäpfchen aus Glyzerin an¬
gewandt ; ähnlich wirkt etwas milde Seife , als Stuhlzäpfchen geformt,
doch reizt sie den Darmausgang ziemlich stark.

Sehr schlecht schmeckende Medikamente werden manchmal in Form
eines Stuhlzäpfchens , vor allein bei Kindern , verabreicht.

Kann der Kranke beim Stuhlgang und Wasserlassen das Bett nicht
verlassen, so sind ein Uringlas und ein Steckbecken(Bettschüssel) zu gebrauchen.

Ginträufelungen  ins Auge oder Ghr mit der Tropfpipette lasse
man sich zuerst einmal genau vom Arzt zeigen, ehe man sie selbst vornimmt.
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